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1796

Samstag, den 9. – Sonntag, den 10. Januar 1796

Steventon, Samstag, den 9. Januar
[Meine liebe Cassandra],

vor allem hoffe ich, daß Du noch mindestens dreiund-
zwanzig Jahre lebst. Mr. Tom Lefroy hatte gestern Ge-
burtstag, also seid Ihr fast gleich alt. Nach dieser �beraus
notwendigen Vorbemerkung fahre ich fort, um Dir mitzu-
teilen, daß wir gestern abend einen hçchst vergn�glichen
Ball hatten. [. . .] Wir waren so �beraus reizend, James in
unserer Kutsche mitzunehmen, obwohl wir schon zu dritt
waren; doch verdient er wahrlich jede Ermunterung f�r
die großen Fortschritte, welche er neuerdings beim Tanzen
gemacht hat. Miss Heathcote ist h�bsch, aber nicht ann�-
hernd so gut aussehend, wie ich es erwartet hatte. Mr. H.
tanzte sogleich mit Elizabeth und auch danach wieder mit
ihr; aber diese Leute wissen nicht, wie man eine Vorliebe
zeigt. Ich freilich schmeichle mir, daß die drei Lektionen,
die ich ihnen hintereinander erteilt habe, ihnen zugute
kommen werden. In Deinem schçnen langen Brief, den ich
just erhalten habe, tadelst Du mich so streng, daß ich mich
fast f�rchte, Dir zu erz�hlen, wie mein irischer Freund und
ich uns aufgef�hrt haben. Stell Dir das Verworfenste und
Schockierendste vor, das beim Tanzen und Zusammensit-
zen nur mçglich ist. Indes kann ich mich leider nur noch
einmal bloßstellen, da er gleich nach n�chstem Freitag, an
dem zumindest ein Tanz in Ashe stattfindet, das Land ver-
lassen wird. Er ist ein Gentleman, ein sehr gutaussehender,



liebensw�rdiger junger Mann, das versichere ich Dir. Aber
daß wir uns außer auf den drei B�llen je begegnet sind,
kann ich nicht sagen, denn in Ashe ziehen sie ihn so gr�ß-
lich mit mir auf, daß es ihm peinlich ist, nach Steventon
zu kommen, ja, er ergriff sogar die Flucht, als wir Mrs. Le-
froy neulich einen Besuch abstatteten.

Gestern abend auf dem Nachhauseweg haben wir War-
ren am Dean Gate abgesetzt, und er befindet sich nun auf
dem Weg in die Stadt. Er sendet Dir viele Gr�ße etc., und
ich werde alles ausrichten, wenn wir uns sehen. [. . .]

Nachdem ich das Obige geschrieben hatte, erhielten wir
Besuch von Mr. Tom Lefroy und seinem Cousin George.
Der letztere benimmt sich nun sehr wohlerzogen, und was
den anderen angeht, so hat er nur einen Fehler – n�m-
lich, daß sein Gehrock viel zu hell ist. Er ist ein großer
Verehrer von Tom Jones und tr�gt wahrscheinlich deshalb
die gleichen Farben wie dieser, als er verwundet wurde.
[. . .]

Stets Deine J. A.

An Miss Austen | Rev. Mr. Fowle’s, | Kintbury, | Newbury.*

Donnerstag, den 14. – Freitag, den 15. Januar 1796

Steventon, Donnerstag
Ich habe gerade Deinen und Marys Brief bekommen und

danke Euch beiden. Wo sich nun alles so ung�nstig entwik-
kelt hat, erwarte ich gar nicht mehr, Dich am Dienstag zu
sehen. [. . .] Wahrscheinlich wird es kaum mçglich sein,
vor Samstag nach Dir zu schicken. Was mich angeht, so ma-

* Cassandras jeweilige Anschrift an wechselnden Aufenthaltsorten.
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che ich mir sehr wenig aus dem Ball. Es w�re mir also �ber-
haupt kein Opfer, darauf zu verzichten, wenn ich Dich da-
f�r zwei Tage fr�her zu sehen bek�me. Es tut uns furchtbar
leid, daß Eliza krank ist – ich hoffe jedoch, daß ihre Gene-
sung weiter vorangeschritten ist, seit Ihr schriebt, und daß
ihre Pflege keine von Euch zu stark beansprucht hat. Was
ist Charles doch f�r ein Taugenichts, daß er das mit den
Str�mpfen verraten hat! Ich hoffe, daf�r wird es ihm f�r
den Rest seines Lebens zu heiß sein! Ich habe Dir gestern
einen Brief nach Ibthrop geschickt, den Du, wie ich ver-
mute, in Kintbury nicht erhalten wirst. Er war weder sehr
lang noch sehr geistreich, und daher ist es eigentlich gleich,
ob Du ihn jemals bekommst. Ich schrieb vor allem, um Dir
zu sagen, daß die Coopers angekommen und wohlauf sind –
der kleine Junge ist Dr. Cooper sehr �hnlich, und das kleine
M�dchen, sagt man, �hnelt Jane. Morgen abend nach Ashe
fahren Edward Cooper, James (denn was w�re ein Ball ohne
ihn?), Buller, der gerade bei uns ist, und ich – ich sehe dem
Ball voller Ungeduld entgegen, da ich im Laufe des Abends
einen Antrag von meinem Freund erwarte. Ich werde ihn
freilich zur�ckweisen, sofern er nicht verspricht, diese wei-
ße Jacke fortzugeben.

Dein Lob f�r meinen letzten Brief hat mir ungemein ge-
schmeichelt, denn ich schreibe nur um des Ruhmes willen
und ohne jede Absicht auf pekuni�re Verg�tung. Edward
ist fort, er verbringt den Tag bei seinem Freund John Lyford
und kommt nicht vor morgen zur�ck. Anna ist gerade hier;
sie ist in ihrem Einsp�nner gekommen, um den Tag mit
ihren kleinen Cousinen zu verbringen, aber sie findet kei-
nen großen Gefallen an ihnen oder an dem, was sie betrifft,
mit Ausnahme von Carolines Spinnrad. Ich bin sehr froh,
von Mary zu hçren, daß Mr. und Mrs. Fowle zufrieden mit
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Dir sind. Ich hoffe, Du wirst Ihnen weiter viel Freude be-
reiten.
Wie vorlaut von Dir, mir von Tom1 zu schreiben, als h�tte

ich keine Gelegenheit, selbst von ihm zu hçren. Der letzte
Brief, den ich von ihm erhielt, war am Freitag, den 8. da-
tiert, und er berichtete, daß sie, falls der Wind am Sonntag
g�nstig stehe, an dem Tag von Falmouth aus segeln w�r-
den. Unterdessen sind sie, vermute ich demnach, auf Bar-
badoes. Die Rivers sind noch in Manydown und sollen mor-
gen nach Ashe kommen. Ich hatte gestern die Absicht, die
beiden Miss Biggs aufzusuchen, w�re das Wetter ertr�glich
gewesen. Caroline, Anna und ich haben gerade eine kalte
Schweinss�lze verschlungen, und es ist schwer zu sagen, wer
sie am meisten genossen hat . . .

Richte Mary aus, daß ich ihr Mr. Heartly und sein gesam-
tes Anwesen zu ihrem alleinigen k�nftigen Gebrauch und
Nutzen vermache, und nicht nur ihn, sondern auch all mei-
ne anderen Bewunderer, wo immer sie welche findet, so-
gar den Kuß, den C. Powlett mir geben wollte, da ich in Zu-
kunft beabsichtige, mich allein Mr. Tom Lefroy zu widmen,
aus dem ich mir keinen Deut mache. Versichere ihr auch als
letzten und unzweifelhaften Beweis f�r Warrens Gleichg�l-
tigkeit, was meine Person angeht, daß er tats�chlich ein Bild
von besagtem Gentleman f�r mich gezeichnet und es mir
ohne jeden Seufzer �berreicht hat.

Freitag. Schließlich ist der Tag gekommen, an dem ich
das letzte Mal mit Tom Lefroy kokettieren werde, und wenn
Du diesen Brief erh�ltst, wird alles vorbei sein. Meine Tr�-
nen fließen, w�hrend ich schreibe, so traurig ist dieser Ge-
danke. William Chute kam gestern zu Besuch. Ich frage
mich, was er mit dieser Artigkeit bezweckt. Es gibt Kunde,
daß Tom ein M�dchen aus Litchfield heiraten wird. [. . .]
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Ich bin voller Ungeduld, von Dir zu hçren, wie es Eliza geht
und wann Du zur�ckkommst. Mit vielen Gr�ßen etc. ver-
bleibe ich Deine Dich stets liebende J. Austen.

Miss Austen | Rev. Mr. Fowle’s | Kintbury | Newbury

Dienstag, den 23. August 1796

Cork Street, Dienstag vormittag
Meine liebe Cassandra,

hier bin ich wieder einmal, an diesem Schauplatz des Lot-
terlebens und Lasters, und sp�re bereits, wie meine Moral
verdirbt.
Wir sind gestern in Staines angekommen, ich weiß nicht,

wann, ohne so stark unter der Hitze zu leiden, wie ich be-
f�rchtet hatte. Heute morgen um sieben sind wir wieder
aufgebrochen und hatten eine sehr angenehme Fahrt, da
der Morgen bewçlkt und sehr schçn k�hl war – ich bin
den ganzen Weg von Hertford Bridge im Einsp�nner ge-
fahren.

Edward und Frank sind ausgegangen, um ihr Gl�ck zu
suchen; letzterer wird bald zur�ckkommen und uns helfen,
das unsrige zu finden. Ersteren werden wir nie wiederse-
hen. Wir gehen heute abend zu Astley’s,2 wor�ber ich unge-
mein froh bin. Edward hat heute morgen von Henry gehçrt.
Er war gar nicht beim Pferderennen. Daß er Miss Pearson
an einem Tag nach Rowling gefahren hat, kann man ja wohl
nicht so nennen. Wir werden ihn am Donnerstag dort se-
hen.

Ich hoffe, Ihr alle habt unseren traurigen Abschied ge-
stern �berlebt und seid Euren beabsichtigten Nebenbesch�f-
tigungen mit Erfolg nachgekommen.
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Gott segne Euch – ich muß Schluß machen, denn wir
brechen auf. Deine Dich sehr liebende J. Austen.

[Adresse fehlt]

Donnerstag, den 1. September 1796

Rowling, Donnerstag, den 1. September
Meine liebste Cassandra,

der Brief, den ich gerade von Dir erhalten habe, hat mich
�ber alle Maßen zerstreut. Ich kçnnte mich totlachen dar-
�ber, wie wir immer in der Schule gesagt haben. Du bist
wirklich die witzigste Schriftstellerin unserer Zeit. Seit ich
das letzte Mal schrieb, waren wir nahe daran, schon n�ch-
ste Woche nach Steventon zur�ckzufahren. So lautete zu-
mindest f�r einen oder zwei Tage der Plan unseres teuren
Bruders Henry, aber im Moment ist wieder alles beim alten,
nicht ganz zwar, denn meine Abwesenheit scheint sich noch
weiter in die L�nge zu ziehen. Ich bedaure es, aber was soll
ich machen? Henry verl�ßt uns morgen und f�hrt nach Yar-
mouth,3 da er dringend seinen dortigen Arzt zu konsultie-
ren w�nscht, zu welchem er großes Vertrauen hat. Es geht
ihm besser als zu Anfang seines Besuches, wenn auch auf
keinen Fall gut. Nach seinem gegenw�rtigen Plan wird er
nicht vor dem 23. hierher zur�ckkommen und drei Wochen
Urlaub mitbringen, wenn es geht, da er sehr gerne an der
Jagd in Godmersham teilnehmen w�rde, wohin Edward
und Elizabeth Anfang Oktober ziehen werden. Sollte dieser
Plan Bestand haben, werde ich kaum vor Mitte jenes Mo-
nats in Steventon sein; doch wenn Ihr nicht ohne mich aus-
kommt, kçnnte ich mich wohl Frank anschließen, falls er
jemals zur�ckf�hrt. Er am�siert sich hier ausgesprochen
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gut, denn er hat gerade gelernt zu wenden und ist von die-
ser Besch�ftigung derart hingerissen, daß er den ganzen
Tag lang nichts anderes tut.

Es tut mir leid, daß Du meinen letzten Brief so knapp
fandest. Ich werde mich bem�hen, das mit ein paar ausf�hr-
lichen Einzelheiten wiedergutzumachen, wenn wir uns se-
hen. Ich habe mein neues Kleid aufarbeiten lassen, und es
gibt wirklich ein ausgezeichnetes Chorhemd ab. Ich bedaue-
re, sagen zu m�ssen, daß mein neues farbiges Kleid stark
ausgewaschen ist, obwohl ich eigens darum gebeten hatte,
�ußerst behutsam damit umzugehen. Ich hoffe, bei Deinem
ist es nicht genauso. Unsere M�nner hatten kein besonderes
Wetter bei ihrem Besuch in Godmersham, denn es regnete
einen großen Teil des Hinweges und den ganzen R�ckweg.
Sie trafen Mrs. Knight bemerkenswert wohlauf und in guter
Stimmung an. Es heißt, sie wird sich in K�rze wieder ver-
heiraten. Ich habe den kleinen George, seit ich hier bin, ein-
mal hochgenommen, was ich ungemein g�tig fand. Ich ha-
be Fanny4 von der Perle ihrer Kette erz�hlt, und sie mçchte
unbedingt wissen, wo Du sie gefunden hast. [. . .] Ich bin
hier sehr gl�cklich, obschon ich froh w�re, wenn ich Ende
des Monats nach Hause kçnnte. [. . .] Fanny hat sich so ge-
freut, mich zu sehen, und sich ausf�hrlich nach Dir erkun-
digt. Sie vermutet, daß Du an Deinem Hochzeitskleid arbei-
test. Sie ist so h�bsch wie immer und ein bißchen f�lliger.
Wir hatten einen sehr schçnen Tag und einige liqeurs am
Abend. [. . .]

Ich bleibe Deine Dich sehr liebende Jane.

Miss Austen | Steventon | Overton | Hants
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Montag, den 5. September 1796

Rowling, den 5. September
Meine liebe Cassandra,

ich bin sehr begierig, von Eurem Ball zu hçren, und hof-
fe, bald einen so langen und peinlich genauen Bericht �ber
alle Einzelheiten zu erhalten, daß die Lekt�re mich erm�-
det. Laß mich wissen, wie viele Leute außer ihren eigenen
vierzehn und Mrs. und Mrs. Wright Michael in die Kutsche
packen will und wie viele von den Gentlemen, Musikern
und Kellnern er �berreden konnte, in Schießjacken zu er-
scheinen. Ich hoffe, sein Unfall wird John Lovett nicht dar-
an hindern, am Ball teilzunehmen, denn andernfalls w�-
rest Du gezwungen, den ganzen Abend mit Mr. Tincton
zu tanzen. Erz�hl mir, wie J. Harwood sich ohne die bei-
den Miss Biggs benimmt und welche von den Marys den
Sieg bei James davontr�gt. Wir waren am Samstag gleich-
falls auf einem Ball, das kann ich Dir versichern. Wir aßen
in Goodnestone und tanzten am Abend zwei Volkst�nze
und die Boulang�res.5 Ich erçffnete den Ball mit Edward
Bridges. Wir soupierten dort und gingen am Abend im
Schatten zweier Schirme zu Fuß nach Hause. [. . .]

Mr. Richard Harris wird sich verheiraten, aber es ist
noch streng geheim und nur in der halben Nachbarschaft
bekannt, deshalb darfst Du es niemandem verraten. Die
Dame heißt Musgrove.

Bitte gr�ße jeden, der nicht nach mir fragt. Die, die nach
mir fragen, erinnern sich ohnehin an mich.

[Adresse fehlt]

16d



Donnerstag, den 15. – Freitag, den 16. September 1796

Rowling, Donnerstag, 15. September
Meine liebe Cassandra,

wir haben uns außerordentlich gut am�siert, seit ich
das letzte Mal schrieb: Souper in Nackington, Heimweg
im Mondschein – alles mit sehr viel Stil, ganz zu schweigen
von Mr. Claringboulds Beerdigung, die am Sonntag an uns
vor�berzog. [. . .] In Nackington begegneten wir einem Bild
von Lady Sondes �ber dem Kamin im Speisezimmer und
den Bildern ihrer drei Kinder in einem Vorraum, außerdem
Mr. Scott, Miss Fletcher, Mr. Toke, Mr. J. Toke und dem
Erzdiakon Lynch. Miss Fletcher und ich waren sehr dick,
aber ich bin die d�nnere von uns beiden. Sie trug ihren
violetten Musselin, der sehr h�bsch ist, indes nicht zu ih-
rem Teint paßt. Sie hat zwei sehr liebenswerte Charakter-
z�ge – sie bewundert Camilla und trinkt ihren Tee ohne
Sahne. Falls Du Lucy sehen solltest, kannst Du ihr sagen,
daß ich Miss Fletcher f�r ihre Schreibfaulheit ger�gt habe,
wie sie es verlangt hat, allerdings außerstande war, ein an-
st�ndiges Gef�hl von Scham in ihr zu erwecken. Zur ih-
rer Verteidigung brachte Miss Fletcher vor, daß alle, die
Lucy in Canterbury gekannt habe, unterdessen abgereist sei-
en und es �berhaupt nichts gebe, wor�ber sie ihr schreiben
kçnne. Mit allen, so vermute ich, meint Miss Fletcher, daß
eine neue Gruppe Offiziere dort eingetroffen ist. Das ist
jedoch nur eine Annahme von mir. Mrs. Milles, Mr. John
Toke und eigentlich jeder, der einigermaßen bei Verstand
ist, erkundigt sich auf hçchst liebensw�rdige Weise nach
Dir, und ich ergriff die Gelegenheit, Mr. J. T. zu versichern,
daß weder er noch sein Herr Vater weiterhin wegen Dir
ledig bleiben sollten.
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Wir kamen an Bifron vorbei, und ich betrachtete mit
wohliger Melancholie die Heimstatt Dessen, f�r den ich
einst schw�rmte. Heute werden wir in Goodnestone spei-
sen, um Tante Fielding aus Margate zu sehen und einen
Mr. Clayton, ihren mutmaßlichen Verehrer; zumindest bil-
de ich mir das ein. [. . .]

Ich verlasse mich darauf, baldigst von James zu hçren. Er
hat mir einen Bericht von dem Ball versprochen und m�ßte
nach den Strapazen des Tanzens seine Sinne inzwischen so
weit gesammelt haben, daß er schreiben kann. Edward und
Fly6 sind gestern morgen sehr fr�h in Schießjacken aufge-
brochen und kamen selbst wie erschossen wieder, denn sie
hatten �berhaupt nichts getroffen. Heute sind sie wieder
draußen und noch nicht zur�ck. Ein hinreißender Sport! –
Gerade sind sie nach Hause gekommen. Welch entz�ckende
J�nglinge! [J. A.]

Miss Austen | Steventon | Overton | Hants

Sonntag, den 18. September 1796

Rowling, Sonntag, den 18. September
Meine liebe Cassandra,

den ganzen Morgen habe ich mit Zweifeln und Gr�beln,
Pl�neschmieden und der Beseitigung von Hindernissen ver-
bracht, denn der Tag rauschte mit einem Ereignis heran,
mit welchem ich nicht fr�her als in einer Woche gerechnet
hatte. Frank ist auf die Captain John Gore berufen worden,
die unter dem Befehl der Triton steht. Und muß daher am
Mittwoch in der Stadt sein – und obschon ich große Nei-
gung versp�re, ihn an dem Tag zu begleiten, kann ich es
nicht riskieren, denn es ist ungewiß, ob die Pearsons zu
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Hause sind. Falls nicht, kçnnte ich nirgends hin. Ich hatte
am Freitag an Miss P. geschrieben, und heute fr�h auf eine
Antwort von ihr gehofft, die alles reibungslos und leicht
gemacht und mich in die Lage versetzt h�tte, morgen abzu-
reisen, wie Frank es vorhatte, als er seine Order erhielt. Er
bleibt jetzt nur mir zuliebe bis Mittwoch. Ich habe heute
abermals an sie geschrieben und sie um postwendende Ant-
wort gebeten. Also werde ich am Dienstag wissen, ob sie
mich am Mittwoch empfangen kçnnen. Falls nicht, war Ed-
ward so freundlich, mir zu versprechen, mich am verabre-
deten n�chsten Montag mit nach Greenwich zu nehmen,
wenn ihnen das besser paßt. [. . .]
Vater wird, hoffe ich, so lieb sein, seine verlorene Toch-

ter aus der Stadt heimzuholen, sofern er nicht w�nscht,
daß ich im Spital Visite mache, Advokat im Tempel oder
Wachsoldat vor dem St. James-Palast werde. Es wird kaum
in Franks Macht liegen, mich nach Hause zu fahren, nein,
gewiß nicht. Ich schreibe wieder, sobald ich in Greenwich
bin.
Wie f�rchterlich heiß es ist! Man befindet sich st�ndig

in einem Zustand der Uneleganz. Sollte Miss Pearson bei
mir sein, erwartet bitte keine allzu große Schçnheit. Ich will
nicht verhehlen, daß sie bereits auf den ersten Blick der Mei-
nung, die ich mir �ber sie gebildet hatte, nicht gerecht wur-
de. Mutter wird ihre Entt�uschung wahrscheinlich verraten,
falls sie sich nicht sehr in acht nimmt. Zwischen Miss P.
und ihrem Portr�t besteht, soweit ich mich daran erinnere,
keine große �hnlichkeit.

[. . .]
Mary ist mit einem kleinen Jungen niedergekommen, und

beide sind wohlauf. Du darfst raten, welche Mary ich mei-
ne. Adieu, beste Gr�ße an all Deine liebensw�rdigen Haus-
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genossen. Laß die Lloyds auf keinen Fall gehen, ehe ich zu-
r�ck bin, es sei denn, Miss P. ist mit von der Partie.
Wie unmçglich ich geschrieben habe. Ich beginne mich

zu hassen.
Stets Deine J. Austen.
Die Triton ist eine neue 32er Fregatte, die k�rzlich in

Deptford vom Stapel gelaufen ist. – Frank ist �ußerst an-
getan davon, Captain Gore unter seinem Kommando zu
haben.

Miss Austen | Steventon | Overton | Hants
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